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«Medikamentenmanagement» bei der Spitex Aadorf
Eine sichere und optimale Behandlung mit Medikamenten ist ein grosses Anliegen aller 

Beteiligten in der Spitex. Damit dies möglich wird, braucht es viele Überlegungen.

Text: Sabine Vuilleumier-Koch

Aadorf – Die Spitex Aadorf überprüft 
periodisch die Abläufe in ihrem Be-
trieb, um eine gute und sichere Betreu-
ung ihrer Klientinnen und Klienten zu 
gewährleisten. Das «Medikamenten-
management» ist einer dieser Abläu-
fe, der in den letzten Monaten einer 
genaueren Überprüfung unterzogen 
wurde, gehört doch die Sicherstellung 
der Medikation bei vielen der betreu-
ten Menschen zur Aufgabe der Spitex. 
Damit die richtigen Medikamente 
eingenommen werden können, ist die 
gute Zusammenarbeit vieler notwen-
dig: Beginnend bei der Hauptperson –  
dem Klienten oder der Klientin – sind 
es der Spitalarzt, der den Klienten nach 
Hause entlässt, der Hausarzt, in dessen 
Betreuung sich der Klient begibt, der 
Apotheker, falls das Medikament mit 
ärztlichem Rezept in der Apotheke be-
zogen wird, Angehörige, die sich um 
den Patienten kümmern, wenn diesem 
der Überblick über die Medikamen-
te nicht mehr möglich ist, und nicht 
zuletzt die Spitex-Mitarbeiterinnen. 
Sie müssen über den Namen, die Ver-
abreichungsform, die Dosierung, den 
Zeitpunkt und die Dauer der Verab-
reichung der Medikamente gut infor-
miert sein.

«4-Augen-Prinzip»
Neu wurde nun das «4-Augen-

Prinzip» eingeführt, bei dem zwei 
Spitex-Mitarbeiterinnen die Medika-
mente kontrollieren. Dies erhöht die 
Sicherheit für die korrekte Einnahme 
der Medikamente wie ärztlich verord-
net. Natürlich muss die Spitex infor-
miert werden, wenn die Medikation 
geändert wird. Nur so kann sie ihre 
Aufgabe gewissenhaft ausführen.

Was auf den ersten Blick nach ei-
nem rein technischen Ablauf aussieht, 
ist ein feinmaschiges Zusammenwir-
ken aller Beteiligten. Aufmerksamkeit, 
Genauigkeit und Verantwortungsge-
fühl sind gefordert sowie das Bewusst-
sein, dass die sichere Versorgung mit 

Medikamenten nur dann funktionie-
ren kann, wenn jede(r) die anderen Be-
teiligten immer mit einbezieht und sich 
fragt: wer muss noch über welche Ver-
änderung informiert werden? Nur so 
kann gute Qualität entstehen und der 
Qualitätsstandard gehalten werden. �n

Der Verein Spitex-Dienste Aadorf ist ein politisch und konfessionell neutraler 
Verein mit gut 750 Mitgliedern. Er organisiert einen Krankenpflege-, Haus-
pflege und Haushilfedienst, den alle Einwohnerinnen und Einwohner der  
politischen Gemeinde Aadorf in Anspruch nehmen können. 

Für die ehrenamtliche Mitarbeit im Vorstand suchen wir auf April 2015

eine neue Kollegin / 
einen neuen Kollegen 
Wenn Sie
– �der Arbeit der Spitex grosse Bedeutung beimessen und mithelfen  

möchten, diese auch für die Zukunft sicherzustellen;

– �in der Pflege tätig sind (oder waren) oder Ihnen von einem anderen 
Beruf her die Aufgaben der Pflege vertraut sind und Sie diese auch aus 
einer strategischen Perspektive kennenlernen möchten;

– �Freude an der Arbeit in einem fachlich vielseitigen Team haben; 

– �daran interessiert sind, gemeinsam mit der Qualitätsverantwortlichen 
des Betriebes die vom Schweizerischen Spitex-Verband formulierten 
Qualitätsnormen in eine für den Betrieb passende Form zu «giessen» 
und

– �in der politischen Gemeinde Aadorf wohnen,

dann sind Sie unser(e) Wunschkandidat(in) für die Arbeit im Vorstand!

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktnahme mit der Präsidentin, 
Dr. med. Sabine Vuilleumier-Koch unter svuilleumier@gmx.ch  
oder 052 365 08 31.

Strahlende Sternsinger verteilen den Segen
Rund 70 fröhliche Schülerinnen und Schüler aus den Aadorfer und Tänikoner Religionsklassen bereiteten sich am  

letzten Sonntagmorgen kurz nach neun Uhr im katholischen Pfarreizentrum in Aadorf auf ihre grosse Rolle als Sternsinger vor.

Text und Bild: Christina Avanzini 

Aadorf – Die übermütige Schülerschar 
traf sich an diesem ersten Sonntag im 
neuen Jahr zum traditionellen Kir-
chenanlass der katholischen Kirch-
gemeinde Aadorf-Tänikon im Pfar-
reizentrum. Die sichtlich aufgeregten 
Kinder wurden von vielen helfenden 
Elternteilen und Katechetinnen wun-
derschön geschminkt und eingekleidet. 
Dabei durften wiederum die schönsten 
farbenbunten Gewänder für Kaspar, 
Melchior und Balthasar bewundert 
werden. Die angehenden drei Könige 
schienen sich in ihrer ungewohnten 
«Kluft» sichtlich wohl zu fühlen. Fach-
männisch wurden da und dort noch 
Kronen und Kleider zurechtgerückt 
und schon bald stand dann dem gro-
ssen Ereignis nichts mehr im Wege. 

Nach letzten Informationen der 
Katechetin und Organisatorin Susi 
Bürgisser begab sich die farbenfrohe 
Schülerschar kurz vor zehn Uhr ebenso 
andächtig wie fröhlich auf den Weg zur 
Kirche. Anlässlich des stil- und ehren-
vollen Gottesdienstes wurden die mun-
teren kleinen Könige durch Pfarrer Da-
niel Bachmann gesegnet, damit diese 
dann nach dem Mittagessen die frohe 

Botschaft von der Geburt Jesu und den 
dazugehörenden Segen fürs Jahr 2015 
in die verschiedenen Haushalte der Ge-
meinde überbringen konnten. 

Nach dem Gottesdienst durfte 
sich die fröhliche Schülerschar zuerst 
einmal mit einem Spaghetti-Plausch 
im Pfarreizentrum für ihre nach-
mittägliche grosse Aufgabe stärken. 
Dann endlich konnten die 36 Kin-
der aus Aadorf und 34 aus Gunters-

hausen und Ettenhausen ihre Rollen 
als Kaspar, Melchior und Balthasar 
einnehmen. Etwas Nervosität gehört 
natürlich auch dazu, wie Merlin und 
Jakob aus Aadorf lachend bestätigen. 
In viele Gruppen aufgeteilt, zogen nun 
die heiligen drei Könige mit einer Be-
gleitperson von Haus zu Haus, um die 
frohe Botschaft von der Geburt Jesu 
und den dazugehörenden Segen in die 
Häuser zu tragen. 

«Er segne das Haus und die da ge-
hen ein und aus. Die Liebe sei mäch-
tig, der Herr solle euch führen», mit 
diesem Spruch und begleitendem 
Gesang überraschten und erfreuten 
die Religionsschüler die ausgewähl-
ten Bewohner. Stolz wurde der Se-
genswunsch 20*C+M+B*15 an die 
Haustüren geschrieben. Die Haus-
haltungen wurden auch in diesem 
Jahr nach dem Zufallsprinzip ausge-

lesen, diejenigen Personen, welche je-
doch den Besuch explizit wünschten, 
konnten sich vorgängig wiederum 
anmelden.

Leuchtende Augen bei den Senioren
Nachdem die Religionsschüler 

viele Bewohner in Aadorf, Wittenwil, 
Weiern, Aawangen und Häuslenen 
sowie in Guntershausen und Etten-
hausen mit ihrer Mission erfreut hat-
ten, traf man sich wie gewohnt um 
16 Uhr im Aaheim in Aadorf wieder. 
Die leuchtenden Augen der Seniorin-
nen und Senioren sprachen auch hier 
Bände.

Die Sternsinger sammeln dieses 
Jahr für das hoffnungsvolle Projekt 
«Klaipeda» in Litauen. Kirchliche 
Strukturen wie Gotteshäuser, Ge-
meindezentren oder Pfarrhäuser müs-
sen dort nach der Demokratisierung 
Litauens (1990) neu aufgebaut und das 
kirchliche Leben neu gebildet werden. 
Die Freude bei den kleinen Sternsin-
gern sowie den Organisatoren war am 
Sonntagabend gross, konnten doch 
rund 10 000 Franken für das Projekt 
gesammelt werden. � n

Die munteren Religionsschüler aus Aadorf und Tänikon.

Elgg-Ettenhausen in der Finalrunde 
Faustball – Am kommenden Sams-
tag wird in die erste Final- und 
Relegationsrunde der Hallenmeis-
terschaft 2014/15 der 1. Liga gestar-
tet. Für die Finalrunde haben sich 
in den drei Qualifikationsrunden 
die FG Elgg-Ettenhausen 3, mit 
12 Punkten, Waldkirch mit zehn 
Punkten, Wigoltingen 2 und der 
MTV Salenstein mit je acht Punk-
ten qualifiziert. Die Mannschaften 
nehmen je die halbe Punktzahl aus 

der Qualifikation in die Finalrunde 
mit. Die Finalrunde wird am Sams-
tag ab acht Uhr ausgetragen. Die 
FG Elgg bestreitet ihr erstes Spiel 
gegen den MTV Salenstein, gefolgt 
vom Spiel gegen Wigoltingen und 
Waldkirch. Für die FG geht es da-
rum, mit einer guten Leistung den 
Spitzenplatz aus der Qualifikations-
runde zu halten. Die zweite Final-
runde wird dann am 17. Januar in 
Diepoldsau ausgetragen. � René Lutz

Mathis Barth ist  
der neue Äschlihauptmann

Elgg – Im Landstädtchen Elgg ist der 
Neujahrstag eng mit dem Ascher-
mittwoch verbunden, finden doch 
die Wahlen des Aschermittwoch-
Hauptmanns und des Kaders beim 
Obertor statt. Zum Auftakt des tra-
ditionellen Brauches fand sich auch 
dieses Jahr eine erfreulich grosse 
Schar von Äschlifreunden beim 
Obertor ein. Dann war der mit gro-
sser Spannung erwartete Moment 
gekommen. Wer würde sich als 
Hauptmann 2015 stellen und wer 
würde gewählt? Valentin Loser, der 
die Kompanie im Jahre 2014 erfolg-

reich geführt hatte, rief zur Wahl 
seines Nachfolgers auf. Für einmal 
blieb die Spannung über den Wahl-
ausgang aus, den Mathis Barth stellte 
sich alleine zur Verfügung und wur-
de von den Knaben freudig bestätigt. 
Als Oberleutnant beliebte Nico Ja-
cob, und das Ehrenamt als Fähnrich 
wird Joshua Koller ausüben. Der 
Auftakt zum Aschermittwoch 2015, 
der am 18. Februar begangen wird, 
ist unter teilweisem Sonnenschein 
bestens gelungen. Weitere Einzelhei-
ten sind unter www.elgger.ch/aeschli 
abrufbar. � Text und Bild: René Lutz

Aschlihauptmann 2015 Mathis Barth (links) mit Präsident Hans Mäschli.


